verbreitete Meldung wiederholt, daß es nicht 
deer bevorſtehenden Seſſion den Reichstag mit 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


| 


Donnerſtag, den 29. September 


1892. 


Iufertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoneen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


11 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Boft- 


Anftalten des Deutſchen 
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Juſerat:u-Aunahme auswärts: 

razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

GSraubenz: Der „Geſellige“. Zautenburg: 
SGollud: Stadtkämmerer Auſten. 


eichs 2 Mk. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 

derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 

kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 

Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 

die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
— jährlich 2 Mark, durch die PVoſt bezogen 
2 Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Olldeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 


en Un —— = 
So dürfen wir hoffen, daß ſich zu ben bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſldeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feutſches Peich. 
4 Berlin, 28. September. 


— Der Kaiſer hat während ſeines gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalts im Jagdhauſe Rominten 
bei günſtiger Witterung täglich ſowohl Morgens 

— wie auch wiederholt Abends in der Rominter 
Heide Pürſchjagden abgehalten. 

Das Befinden der Kaiſerin 
und der neugeborenen Prinzeſſin iſt andauernd 
das allerbeſte. Am Montag Mittag hatte die 
Kaiſerin zum erſten Male einige Stunden 
außerhalb des Bettes zugebracht, was derſelben, 
nach dem Hofbericht, vorzüglich bekommen iſt. 
Auch am Dienſtag hatte ſie das Bett wieder 
verlaſſen. 

— Begnadigungen weiblicher Verur⸗ 
theilter ſollen, jo meldet die „Schleſ. Ztg.“, 
aus Anlaß der Geburt der jüngſten preußiſchen 
Prinzeſſin bevorſtehen. 

— Für den Zuſammentritt des 
Landtags wird neuerlich als Termin der 
9. November bezeichnet. 

— Der Bundesrath, der nächſten 
Donnerſtag ſeine Sitzungen wieder aufnimmt, 
wird, wie verlautet, fürs erſte wohl mit der 
Militärvorlage, nicht aber mit der 
Vorlage behufs Deckung der durch dieſelben 
entſtehenden ordentlichen Mehrausgaben befaßt 

werden. Abgeſehen davon, daß die Vorarbeiten 
in dieſer Richtung noch ſehr im Rückſtande 
ſind, wird neuerdings die ſchon früher einmal 


die Abſicht der Reichsregierung ſei, ſchon in 


den mit der Militärvorlage zuſammenhängenden 
Steuergeſetzen zu befaſſen. Vorausgeſetzt, 
daß die Militärvorlage dem Reichstage erſt im 
Januar zugeht, würde allerdings in dieſer 
Seſſion zur Erledigung der Steuervorlagen 
keine Zeit bleiben, wenn die Seſſion nicht 
bis tief in den Sommer hinein dauern ſoll. 
— Alles oder Nichts. Der Finanz⸗ 
miniſter läßt in den „Berl. Polit. Nachr.“ des 
Herrn Schweinburg kund und zu wiſſenthun, daß 
er ſeine drei auf die Steuerreform bezüglichen 
Geſetzentwürfe für ein untheilbares Ganze an⸗ 
ſehe und ohne Bewilligung einer neuen Ver⸗ 
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mögensſteuer eine Ueberweiſung von Steuern 
an die Gemeinden nicht zulaſſen werde. — 
Das heißt alſo mit anderen Worten: Es muß 
bei dieſer Reform unter allen Umſtänden ein 
großes Mehr für die Staatskaſſe herauskommen. 

— Ein preußiſches Defizit von 
86 Millionen ſoll, wie die „Poſt“ aus 
ſonſt gut unterrichteter Quelle erfahren haben 
will, der Finanzminiſter für den Etat pro 
1893/94 als vorausſichtlich zu erwarten erklärt 
haben, da die Mehrforderungen bedeutend und 
die Mindereinnahmen erheblich ſeien. 

— Die Zentrumspartei und die 
Militärvorlage. In der „Frankf. Ztg.“ 
war jüngſt aus München berichtet, daß das 
Zentrum der Regierung bezüglich der Militär⸗ 
vorlage entgegenkommen und Revanche erhalten, 
die baieriſchen Zentrumsabgeordneten jedoch 
gegen die Vorlage ſtimmen dürften. Dazu be⸗ 
merkt das „Münch. Fremdenbl.“: Die Trennung 
der Reichstagsfraktion des Zentrums wird nicht 
zu erwarten ſein, denn es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die uferloſen militäriſchen Pläne 
von der ganzen Zentrumsfraktion abgelehnt 
werden. Hierzu macht nun der ebenfalls klerikale 
und im gleichen Verlage erſcheinende „Baieriſche 
Kurier“ folgende Randgloſſe: „So zuverſicht⸗ 
lich möchten wir nun gerade nicht auftreten, 
denn es iſt ſchon manchmal, namentlich bei 


milttäriſchen Vorlagen, eee was 
fi nicht von ſelbſt verſtand. 9 
des Zentrums iſt bei derartigen Fragen ſogar 


herkömmlich. Auf das „Nein“ der Herren 
Huene, Balleſtrem ꝛc. möchten wir nicht eine 
Hypothek von 10 Pfennig errichten.“ — Gegen 
die Militärvorlage ſtimmten im Sommer 1890 
achtzehn baieriſche und zwei badiſche Zentrums⸗ 
abgeordnete. 

— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen erfährt man einige 
Einzelheiten aus der Petersburger, ruſſiſch ge⸗ 
ſchriebenen „Börſenztg.“, dem Organe des 
Finanzminiſteriums. Manches in dem Artikel 
macht es geradezu zweifellos, daß man es mit 
einer autoriſirten Mittheilung zu 
thun hat. Ueber die entſprechenden Berliner 
Vorgänge erfahren wir aus dem Artikel Fol⸗ 
gendes: Der erſte Schritt zur Annäherung 
geſchah im Januar 1892, wo der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter beim Herrn v. Marſchall Verhandlungen 
anregte. „Das preußiſche Finanzminiſterium“ 
(es ſoll wohl heißen: das Reichsamt des Innern) 
ging hierauf an die Ausarbeitung der Details 
der Verſtändigung. Dieſe Arbeit dauerte zwei 
Monate. Dann erſt kamen die beſtimmteren 
ruſſiſchen Anregungen, durch die die Verhand⸗ 
lungen in einen relativ ſchnelleren Fluß ge⸗ 
langten. Dieſen ruſſiſchen Anregungen gingen 
Vorarbeiten vorher, die volle fünf Monate in 
Anſpruch nahmen. Danach hat man alſo in 
Petersburg vom Januar an bis zum Juni an 
der Handelsvertragsfrage ſehr ſorgfältig gear⸗ 
beitet. Da die deutſche Meinungsäußerung 
über die im Januar erfolgte erſte Anregung 
ſchon nach zwei Monaten, alſo etwa Anfangs 
April, in Petersburg bekannt war, ſo folgt aus 
der ruſſiſch⸗offiziöſen Darſtellung, daß die da⸗ 
malige deutſche Antwort den Ruſſen Muth ge⸗ 
macht hat, die Vorarbeiten und Verhandlungen 
fortzuſetzen. Das iſt jedenfalls erfreulich und 
es giebt den ſchwebenden Verhandlungen ein 
ſtärkeres Rückgrat. 

— Handelskammern paßt auf! 
Inbezug auf die künftige Rolle der Gewerbe⸗ 
ſteuer bei der Kommunalbeſteuerung vermag der 
bekannte Offiziöſe der „Poſt“ zwar die Ein⸗ 
wände der „Freiſ. Ztg.“ in ihrem Artikel 
„Handelskammern paßt auf“ nicht ganz unbe⸗ 
rechtigt zu finden, glaubt aber dieſelben beſei⸗ 
tigen zu können, wenn man in der Landge⸗ 
meindeordnung die kleineren in der vierten 
Klaſſe der Gewerbeſteuer zu veranlagenden Be⸗ 
triebe von der Gleichſtellung mit dem Grund⸗ 
beſitz inbezug auf die Gemeindebeſteuerung aus⸗ 
nehme. Darnach würden aber immerhin alle 
Gewerbebetriebe mit mehr als 4000 Mk. Ertrag 
oder mehr als 30 000 Mk. Betriebs: und An⸗ 
lagekapital zu Kommunallaſten heranzuziehen 
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ſein, entſprechend den Prozentſätzen der Grund⸗ 
ſteuer und der Gebäudeſteuer. Der Offiziöſe 
der „Poſt“ macht dafür geltend, daß Baulich⸗ 
keiten gewerblicher Art nur mit 2 pCt., Wohn⸗ 
gebäude aber mit 4 pCt. zur Gebäudeſteuer 
herangezogen werden. — Das iſt richtig, ſpricht 
aber erſt recht gegen die Gleichſtellung der Ge⸗ 
werbeſteuer. Denn die Baulichkeiten landwirth⸗ 
ſchaftlicher Art werden überhaupt nicht zur 
Gebäudeſteuer herangezogen. Auch iſt der 
Vortheil eines bewohnten Gebäudes an den 
Gemeindeeinrichtungen unzweifelhaft viel größer, 
als der Vortheil eines Gebäudes, welches nur 
gewerblichen Zwecken dient. 

— Die Handelskammer in Biele⸗ 
feld hat, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, 
eine Kommiſſion eingeſetzt, deren Aufgabe es 
iſt, die weitere Entwickelung der beabſichligten 
Steuerreform in Preußen zu verfolgen. So⸗ 
bald die neuen Miquel'ſchen Steuerpläne end⸗ 
giltig feſtſtehen, ſoll die Kommiſſion zuſammen⸗ 
treten und namentlich die Vorſchläge der Re⸗ 
form der Gewerbeſteuer einer Prüfung 
unterwerfen. Enthalten ſie Benachtheiligungen 
des Gewerbeſtandes, ſo wird die Kammer in 
geeignet erſcheinender Weiſe jene Vorſchläge 
bekämpfen. 

— Die Frage der Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter iſt 2 i 12 5 


dort die Aufbeſſerung für nothwendig hält. 
Andernfalls hätte man ſich ſchwerlich zu Er⸗ 
wägungen herbeigelaſſen. Ja man darf ſogar 
annehmen, daß dieſe Erwägungen ein den 
Lehrern günſtiges Reſultat haben werden. Da⸗ 
bei theilt das „Berl. Tagebl.“ mit, daß man 
im Kultusminiſterium an leitender Stelle von 
dem Aufſehen erregenden Erlaß an die 
pommerſchen Gymnaſtaldirektoren, der die 
Leiſtungen der Gymnaſien im Allgemeinen und 
die Rohheiten der pommerſchen Gymnaſiaſten 
im Beſonderen tadelte, nichts weiß. Es iſt ſo⸗ 
fort Unterſuchung eingeleitet worden, woher 
dieſer Erlaß, an deſſen Exiſtenz man demnach 
zweifelt, ſtammt, und wir werden vermuthlich 
ſchon in den nächſten Tagen hören, was bei 
dieſer Unterſuchung herausgekommen iſt. 

— Das Verhältniß der beabſich⸗ 
tigten Steuerreform zu den Schul⸗ 
ſteuern liegt noch durchaus im Unklaren. 
Dem „Hannöv. Cour.“ wird darüber Folgendes 
geſchrieben: „In allen denjenigen Gemeinden, 
in welchen die Schullaften nicht auf den ſtädt. 
Etat übernommen ſind, wird weniger die 
Kommunal, als die Schulſteuer beſonders 
drückend empfunden. Die Kommunalſteuer wird 
in Hannover in der Höhe von 141 ½ pCt. (17 
Monatsraten), die Schulſteuer mit 91¼ pCt. 
(11 Monatsraten) geſondert erhoben; dazu tritt 
noch eine weitere Steuer von 25 pCt. für die⸗ 
jenigen Einwohner, denen die Volksſchule nicht 
genügt, die vielmehr ihre Kinder in die ſoge⸗ 
nannte Privatſchule ſchicken. Dieſe zahlen alſo 
außer dem Schulgelde eine Steuer von 1161]; 
Prozent für Schulzwecke. Was nützt es alſo 
viel, wenn der Kommunalſteuerzuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer auch erniedrigt wird, wenn da⸗ 
gegen aber die enorme Schulſteuer unverändert 
forterhoben wird! Die Mißſtimmung über dieſe 
Schullaſten iſt eine allgemeine, und meines Er⸗ 
achtens müßte eine Regelung derſelben der 
Kommunalſteuerreform unbedingt voran⸗ oder 
mit derſelben Hand in Hand gehen.“ 

— Kandidatur für die Landtags⸗ 
wahl. Für den erſten Berliner Landtags⸗ 
wahlkreis iſt Herr Albert Traeger ſeitens der 
freiſinnigen Partei als Kandidat in Vorſchlag 
gebracht. Traeger erklärte auf ſein Mandat 
in Wiesbaden bei einer Wahl in Berlin ver⸗ 
zichten zu wollen. \ 

— Vom Nordoſtſee⸗Kanal. Die 
Arbeiten am Nordoſtſee⸗Kanal ſchreiten rüſtig 
vorwärts, der Geſundheitszuſtand der Arbeiter 
iſt trotz der Nähe Hamburgs ein befriedigender; 
es ſind auch die allergründlichſten Schutzmaß⸗ 
regeln getroffen; bisher ſind zwei Todesfälle 
an Cholera konſtatirt. 
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— Zum Auswanderungsweſen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ behandelt in ihrem geſtrigen 
Leitartikel das Auswanderungsweſen Deutſch⸗ 
lands und theilt mit, daß dem Bundesrath dem⸗ 
nächſt ein Geſetzentwurf vorgelegt werden wird, 
nach welchem bei den Konſulaten ein Bureau 
zur Auskunftertheilung für Aus wanderer einge⸗ 
richtet wird. ; 

— Der Heilige Rod von Trier 
vor Gericht. In dem Prozeſſe gegen den 
Verfaſſer und den Verleger der Broſchüre „Die 
Rockfahrt nach Trier unter der Aera Korum“ 
hat die Strafkammer in Trier gegen den 
Studenten Reichard, als Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre, wegen Beſchimpfung der Reliquien⸗ 
verehrung und wegen Beleidigung des Biſchofs 
Korum auf ſechs Wochen Gefängniß erkannt. 
Der Verleger der Broſchüre, Sonnenburg, 
wurde zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Zur Ergänzung eines Reichs⸗ 
Seuchengeſetzes regt die „Nationalztg.“ 
an, ein beſonderes kurzes Geſetz gegen die 
ſchädlichen und leicht zu vermeidenden Ver⸗ 
unreinigungen der Waſſerläufe zu 
erlaſſen. Wenn die Reichsgeſetzgebung den 
Gemeinden auch keine poſitiven Vorſchriften 
über die Art der Beſeitigung der Fäkalien 
machen könne, ſo ſei doch ein Verbot der Hin⸗ 
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einleitang der Fäkalien in die Waſſerläufe von 


— Die Cholera = Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Montag bis Dienſtag Mittag folgende 
Cholerafälle gemeldet worden: Hamburg 
70 Erkrankungen und 33 Todesfälle; Altona 
11 Erkrankungen und 4 Todesfälle; Berlin 
eine Erkrankung; Wilhelmsburg 1 Todes⸗ 
fall; Ueckermünde (Stettin) 3 Todesfälle; 
Fiddichow 2 Erkrankungen und 1 Todes⸗ 
fall; Regierungsbezirk Schleswig: in einem 
Orte des Kreiſes Stormarn eine Erkrankung; 
Regierungsbezirk Magdeburg: in der Stadt 
Schönebeck, Kreis Kalbe, eine Erkrankung, ein 
Todesfall; Regierungsbezirk Pots dam: in 
einem Orte des Kreiſes Oberbarnim eine Er⸗ 
krankung; Regierungsbezirk Stettin: in einem 
Orte des Kreiſes Randow ein Todesfall. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Beſtechungsprozeß in der Bukowina 
wurden am Montag den Geſchworenen 39 
Schuldfragen vorgelegt, worauf der Staats⸗ 
anwalt Kreyczy für die Verurtheilung aller 
Angeklagten ſprach. Er erklärte insbeſondere 
daß die Verhandlungen den Beweis erbracht, 
daß Hofrath Trezenicki ein gemeiner Verbrecher 
ſei. Er berief ſich darauf, daß die oberſte 
Behörde des Landes Bukowina ſelbſt die 
herrſchende Korruption zugegeben habe. Nach 
dem Staatsanwalt gelangten ſämmtliche Ver⸗ 
theidiger zum Worte. 

Schweiz. 

Wie aus Bern gemeldet wird, beläuft 
ſich die Erbſchleicherei, deren das verhaftete 
Fräulein Dr. med. Farner beſchuldigt iſt, auf 
60,000 Franks. Die Farner verſteuerte 
25,000 Franks Vermögen. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung wurden Werthpapiere im Betrage von 
etwa 300,000 Franks vorgefunden. 

Italien. 

Der Schluß der Parlamentsſeſſion erfolgt 
wahrſcheinlich am Donnerſtag oder Freitag. 
In dem heute ſtattgefundenen Minifterrathe 
wurde über die Kammerauflöſung, über den 
Zeitpunkt der Neuwahlen und über die Er⸗ 
nennung von ungefähr 50 neuen Senatoren 
verhandelt. Die Neuwahlen werden entweder 
am 6. oder 13, die Stichwahlen am 13. oder 
20. November ſtattfinden. 

Die mit Nitro » Glyzerin gefüllte Bombe, 
welche der Notar Barbanti, wie ſchon gemeldet, 
in der Nacht zum Sonntag in Bologna ge 
funden und welche durch Austreten der Lunte 
unſchädlich gemacht, hätte unbedingt einen 
ganzen Häuſerkomplex zerſtören müſſen. Vor⸗ 
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geſtern und geſtern wurden in Paria und 
Bologna 80 Perſonen verhaftet; man glaubt 
einem weitverzweigten anarchiſtiſchen Komplott 
auf die Spur gekommen zu ſein. 

In Valmonte bei Velletri fanden blutige 
Unruhen ſtatt, weil die Polizei das öffentliche 
Tombola Spiel verbot. Rathhaus und Ge⸗ 
meindekaſſe wurden geſtürmt, der Anführer der 
Karabineri durch Steinwürfe verletzt, 3 Bauern 
ſchwer verwundet. Es wurden 32 Verhaftungen 


vorgenommen. 
Frankreich. 

Nach der Dienſtag⸗Sitzung der Kommiſſion 
des Arbeiterkongreſſes in Marſeille wurde 
Liebknecht von Journaliſten über das 
Militärweſen Deutſchlands interviewt. Er er⸗ 
klärte Folgendes: „Das deutſche Volk werde 
durch den Militarismus ſehr mitgenommen, 
das Bürgerthum ſei demſelben günſtig geftimmt, 
nicht etwa aus Furcht vor Frankreich oder Ruß⸗ 
land, ſondern weil es eine ſtarke Armee gegen 
die Sozialiſten braucht. Die neue Geſetzes⸗ 
vorlage, welche dem Reichstag zugeht, verurſacht 
große Ausgaben und die Sozialiſten haben 
Alles gethan, um die Annahme der Geſetze zu 
verhindern. Wenn der Reichstag dieſelben 
nicht annimmt, ſo ſoll er aufgelöſt werden. 
Die Sozialiſten würden einige neue Sitze ge⸗ 
winnen. Bezüglich der Semitenfrage erklärte 
Liebknecht, Boulangismus, Anarchismus und 
andere Sippſchaften beſtehen nicht in Deutſch⸗ 
land. Der Antiſemitismus in Deutſchland ſei 
ganz verſchieden von dem franzöſiſchen und 
werde durch große Finanzleute und große Be⸗ 
ſitzer gegen die Juden unterſtützt. Sie betrügen 
und beſtehlen das Volk, indem ſie ſelbſt „Haltet 
den Dieb“ rufen. Das Syſtem Bismarck 
wurde von den Sozialiſten 25 Jahre lang be⸗ 
kämpft, weil es dem Volk zum Schaden ge⸗ 
reichte. Die Franzoſen ſeien ſtets in Berlin 
willkommen und wenn die Franzoſen zur 
Malerei ⸗ Ausſtellung nach Berlin gekommen 
wären, ſo hätten ſie eine ungeahnte Brüder⸗ 
lichkeit gefunden!“ Bezüglich der Erklärung 
Liebknechts über Elſaß⸗Lothringen verlautet, der 
Abgeordnete May habe dieſelbe hervorgerufen. 
Er habe die deutſchen Sozialiſten gebeten, im 
Reichstage die Geſetzes vorlagen über die Neu⸗ 
tralitätserklärung Elſaß⸗ Lothringens während 
10 Jahren einzubringen; ſo würde den Rüſt⸗ 
ungen beider Völker ein Ende gemacht und ein 
neuer Krieg verhindert werden. Nach Ablauf 
der Neutralität Elſaß⸗Lothringens ſoll daſſelbe 
frei ſeine Nationalität wählen dürfen. 

Schweden und Norwegen. 

Im Allgemeinen mißbilligt man den Ent- 

chluß der Regierung einen außerordentlich 


. tliche 
Reichstag zur Behandlung der Landwehrfrage 


zu berufen, weil man, wahrſcheinlich nicht ohne 
Grund, fürchtet, der Regierungsvorſchlag werde 
abgelehnt werden, wodurch die Frage auf lange 
Zeit aufgeſchoben werden dürfte. Ueberall im 
Lande bereiten ſich Meetings vor, auf welche 


gegen jede Erweiterung der Wehrpflicht, ohne 


gleichzeitige Erweiterung des Wahlrechts, pro⸗ 
teſtirt werden wird. 
Rußland. 

Die Unterdrückung des Deutſchthums in den 
Oſtſeeprovinzen macht reißende Fort⸗ 
ſchritte. Die Regierung hat neuerdings wieder 
einige einſchneidende Maßnahmen nach dieſer 
Richtung hin getroffen. Auf Verfügung des 
Miniſteriums des Innern wird in den drei 
Gouvernementsſtädten Riga, Mitau und 
Reval die neue ruſſiſche Städteordnung ein⸗ 
geführt, während die übrigen baltiſchen Städte 
mit dem Beginn des neuen Jahres gleiche Re⸗ 
formen erfahren ſollen. Damit wird das 
deutſche Syſtem der Oſtſee⸗Provinzial⸗Verwal⸗ 
tungen zu Grabe getragen. In dem Zirkulare 
des Miniſters wird den Gouverneuren und 
Stadthauptleuten vorgeſchrieben, ein Verzeich⸗ 
niß der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
behufs Beſtäligung einzureichen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird die Beſtätigung allen denjenigen 
verſagt werden, die nicht blinde Werkzeuge der 
Ruſſifizirungspolitik ſind. 

Serbien. 

In Topfſchider verhaftete die Polizei 
eine Bande, welche öſterreichiſche Banknoten 
fälſchte. Unter den Verhafteten befindet ſich 
ein angeblicher Albert Maier aus Leipzig. 

Der radikale Gemeindevorſtand von Kral⸗ 
jewo ermordete den fortſchrittlichen Führer 
Simowitſch aus politiſchen Motiven. 


ürkei. 

Wie verlautet, hat der Sultan den Beſchluß 
gefaßt, eine gemiſchte Kommiſſion nach 
Armenien zu entſenden, behufs Unterſuchung 
der Beſchwerden der dortigen Bevölkerung und 
event. Abſtellung der Mißbräuche. Alle ge⸗ 
rechten Forderungen ſollen erfüllt werden, damit 
den vorausſichtlichen Agitationen des neuge⸗ 
wählten Katolchos vorgebeugt werde. 

Aſien. f 

Die Forſchungstour des Engländers 
Conways im Himalaya ergab wichtige 
Reſultate. Vou Baltorogletſcher in Klein 
Tibet aus gelangte er in bisher unbekannte 
Regionen und erſtieg eine über 23,000 Fuß 
hohe Bergſpitze, welche von einem andern 
Bergrieſen noch um 2000 Fuß überragt wurde. 
Conway benannte ihn „goldener Thron“, mußte 


logiſcher 
der barmherzigen Schweſtern gemacht. 
legung des Altarblattes ſtellte es ſich heraus, daß 
dieſes urſprünglich ein Grabſtein geweſen, der erſt bei 
dem etwa um das Jahr 1300 erfolgten Umbau oder 
Neubau der heutigen Kirche von feiner urſprünglichen. 
Stelle entfernt worden iſt und als Altartiſchplatte, 
fogenannte Merſa, Verwendung gefunden hat. Dieſes 
merkwürdige Kunſtwerk führt in die erſten Zeiten des 
deutſchen Ordens zurück, als eben noch die Pilger und 
neuen Koloniſten aus allen Gauen Deutſchlands herbei⸗ 
ſtrömten, um ſich unter dem ſiegreichen Banner des 
Ritterordens niederzulaſſen. 
ſtein, etwa 2 Meter lang, 1 Meter breit und 10 Zenti⸗ 
meter dick, an deſſen äußerem Rande die Umſchrift 


aber ſeine Beſteigung aufgeben, weil ſchlechtes 
Wetter eintrat. 
lang über 20,000 Fuß hoch, ohne ſonderliche 
Beſchwerden zu empfinden. 


Die Partie lagerte Wochen 


Provinfielles. 
Fordon, 26. September. [Verſuchter Selbſtmord.] 


Der Klempner Untermann hatte einen Revolver zur 
Reparatur erhalten und wollte denſelben verſuchen. 
Durch Unvorſichtigkeit entlud ſich, wie die „O. Pr.“ 
berichtet, der Revolver und die Kugel ging einem Ar⸗ 
beiter dicht am Kopfe vorbei. 
U. in ein Lokal der Bromberger Straße, wo er einen 
Schuß auf ſich abfeuerte. Die Kugel blieb ihm in der 
Wange ſitzen und wurde ſpäter durch Herrn Dr. Reif 
entfernt. Untermann befindet ſich vorläufig in polizei« 
lichem Gewahrſam. 


Bald darauf begab ſich 


Gollub, 27. September. [Wüthender Stier. 


Land wirthſchaftliches.] Ein Beſitzer aus Gr. Pulkowo 
wurde ſo ſchwer durch einen wüthend gewordenen 
Stier verletzt, daß er ſeinen Wunden erlegen iſt. — 
Die Einbringung der Winterſaat iſt hier faſt beendet; 
der Kartoffelertrag iſt größer, als man erwartet hat; 
Weißkohl iſt vortrefflich gerathen, dagegen haben die 
Wruckenfelder durch Raupen ſtarxk gelitten. 


Kulm, 26. September. [Ein wichtiger archäo⸗ 
und!] iſt in der Kirche des bieſigen Kloſters 


Bei einer Bloß⸗ 


Ein ſchwarzer Marmor⸗ 


läuft, zeigt in feiner und durchaus kunſtgerechter Aus⸗ 
führung die faſt lebensgroße Figur des heiligen Ar⸗ 
nold, mit Buch und Biſchofsſtab. Zwei Engelsgeſtalten 
in den beiden oberen Ecken des Marmorſteines 
ſchwingen ein Rauchfaß. Die herumlaufende lateiniſche 
Inſchrift, obgleich theilweiſe durch das überragende 
Mauerwerk verdeckt, genügt, um über den Zweck des 
Denkmals aufzuklären. Der Stein macht den Eindruck, 
als hätte er eben erſt den Meißel des Künſtlers verlaſſen. 
Kl. Czyſte, 26. September. [Ueberfahren.] Von 
einem Unglück wurde geſtern Nachmittag ein Fuhr⸗ 
mann betroffen, als dieſer von Melno mit einer Fuhre 
Stroh nach Graudenz fahren wollte und das Schienen⸗ 
geleiſe am Schlachthauſe dicht vor Graudenz paſſtren 
mußte. Gerade als ſich das Gefährt auf den Schienen 
befand, brauſte der 5⸗Uhrzug von Thorn heran. 
Die Maſchine erfaßte das Fuhrwerk, ſchleuderte den 
obenauf figenden Mann weit davon, ſchuitt dem einen 
Pferde die Füße ab und beſchädigte das andere Thier. 
Der Wagen wurde ganz zertrümmert. Der Fuhr⸗ 
mann iſt nach den „N. W. M.“ ohne erhebliche Ver⸗ 
letzungen davongekommen. 
Schwetz, 26. September. [Jagdunfall.] Ein 
Königl. Forſtaufſeher iſt von einem ſchweren Unglück 
betroffen worden. Bei Gelegenheit eines Beſuches bei 
Verwandten ging er mit Andern auf die Entenjagd. 


an der Mündung erfaßte. Plötzlich entlud ſich ein 
Lauf, und die ganze Ladung Entenſchrot zerſchmetterte 
dem jungen Manne den Arm. Die Verwundung ſoll 
derartig ſein, daß die Abnahme des Armes nicht aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint. 

Strasburg, 26. Septbr Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall] traf geſtern den Beſitzer G. aus Malken. Als 
derſelbe in der Nacht aus der Stadt nach Hauſe fuhr, 
wurden ſeine Pferde ſcheu und an einer ſteilen Stelle 
ſtürzte das ganze Gefährt einen tiefen Abhang hin⸗ 
unter. Das eine Pferd blieb ſofort todt auf dem 
Platze, während das andere mit einer Verwundung 
am Hinterſchenkel davonkam. G. ſelbſt blieb eine Zeit 
lang beſinnungslos und mit blutigem Kopfe liegen. 
Erſt bei Anbruch des Morgens gelang es ihm mit 
Hilfe eines Bauern aus demſelben Dorfe, wieder weiter 
zu kommen. 

Garnſee, 27. September. [Brandſtiftung.] Geſtern 
Abend brannte hier ein Wohnhaus nebſt Anbau und 
Stall nieder. ur dem Umſtande, daß vollkommene 
Windſtille herrſchte, iſt es zuzuſchreiben, daß nicht ein 
ganzer Stadttheil ein Raub der Flammen geworden 
ſſt. Bei dem geſtrigen Brande hat ſich wieder der 
Mangel an Waſſerſchöpf = Anlagen fühlbar gemacht. 
Wie verlautet, ſoll vorſätzliche Brandſtiftung vorliegen. 

en 26. September. I Bedeutungsvolle 
Petition.] Die landespolizeiliche erg der Herrn 
Negierungs + Präſidenten, betreffend das Verbot des 
Uebertritts aus Rußland über die Landesgrenze, hat 
von hier aus eine Petition an den Herrn Präfidenten 
veranlaßt. Es wird darin um Aufhebung der An⸗ 
ordnung gebeten, weil viele Intereſſen der hieſigen 
Bürger, welche mit Rußland geſchäftliche Verbindungen 
er dadurch geſchädigt würden, und weil auch eine 

ertheuerung vieler Lebensmittel zu befürchten ſei. 

„ Marienwerder, 27. September. [Eine helden 
müthige That] hat der Poſtbote Pahlberg aus Schul⸗ 
wieſe vollbracht. Der 16 Jahre alte Lehrling Radau, 
der ſich bei P. beſuchsweiſe aufhielt, begab ſich an 
einen in unmittelbarer Nähe des Gehöfts liegenden 
Teich um Fiſche zu angeln. Hierbei trat er auf den 
zum Zweck des Waſſerſchöpfens angebrachten Steg, 
glitt aus und ſtürzte in das Waſſer. In der Nähe 
befanden ſich der Poſtbote P. und deſſen Angehörige. 
Die 7jährige Schweſter des R. hatte geſehen, wie ihr 
Bruder in den Teich gefallen war und machte die 
anderen Perſonen darauf aufmerkſam. P. eilte hier. 
auf ſofort nach der Unglücksſtätte, ſtürzte ſich, obwohl 
des Schwimmens unkundig, in das mehr als 2 Meter 
tiefe Waſſer, ergriff den R., welcher dem Unterſinken 
nahe war, und es glang ihm mit Hilfe ſeiner hinzu⸗ 
eilenden Schwiegermutter den Knaben zu retten. In 
Anbetracht ſeines beſonderen Muthes hat ihm der 
Herr Regierungspräſident eine Prämie von 15 Mark 
gewährt. 

Zoppot, 25. September. [Ein jugendlicher Böſe⸗ 
wicht] iſt der Hütejunge P. aus Kilau, welcher ſich in 
der letzten Sitzung des hieſigen Schöffengerichts 
wegen einer ſcheußlichen That zu verantworten hatte. 
Er hatte einem lebenden Schafe ſeines Brodherrn auf 
der Weide ein Auge ausgeſtoßen, die Zunge abge⸗ 
ſchnitten und das Thier dann durch heftige Schläge 
auf den Kopf mit einem eiſernen Inſtrument allmäh⸗ 
lich getödtet. Der Gerichtshof verurtheilte den 
jugendlichen Böſewicht zu vier Wochen Gefängniß. 
Marienburg, 26. September. [Vom Zuge über⸗ 
fahren.] Am Sonnabend früh wurde auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen hier und Simonsdorf die Leiche 
eines anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörenden 


Mannes zwiſchen den Schienen gefunden. Der Kopf 
war vollſtändig vom Rumpfe getrennt, der übrige 
Körper aber zeigte keinerlei Verletzungen weiter, wes⸗ 
halb die Vermuthung gerechtfertigt erſcheint, daß man 
es hier mit einem Selbſtmörder zu thun hat. 
Perſönlichkeit des Ueberfahrenen hat bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. 


geſtern Nachmittag war ein etwa 7-jähriges Kind 
zwiſchen der Hohen Brücke und dem Badehauſe in den 
g Ay Durch das Hilfegeſchrei aufmerkſam 
gemacht, 
Klempnermeiſter Schenk aus ſeiner Werkſtätte herbei, 
ſlürzte ſich, ohne ſich lange zu beſinnen, in den Elbing 
und es gelang ihm, mit eigener Lebensgefahr das 
Kind zu retten. 


Tod überraſcht! wurden in der Nacht vom 24. zum 
25. d. Mts. die Matroſen Georg Potſchka, Fritz 
Merkel und Karl Mertins aus Loye. In jener Nacht 
lagen die Heukähne des Schiffers Bittens, der Wirthe 
Besmehn und Grickſcheit und des Händlers Barkeit 
von daſelbſt am Landungsplatze in Schwarzort. 
Bittens war zur Nacht auf den Kahn des Barkeit ger 
gangen. 
Bittens ſchen Fahrzeuge geſellten ſich Merkel und 
Mertins und legten, ſich dann gemeinſchaftlich in der 
Kajüte ſchlafen, ohne Ahnung zu haben, daß das 
Fahrzeug inzwiſchen leck geworden war. Das Waſſer 
ſammelte ſich immer mehr und ſchließlich floß es von 
oben in den Kahn, wodurch derſelbe ſank und die drei 
ſchlafenden jungen Burſchen von 13 und 15 Jahren 
ihren plötzlichen Tod fanden. 
gehoben und die Leichen ſind geborgen. 


abend Abend ſaß 
Polizei ⸗Diſtrikt Komornik, eine Anzahl junger Leute 
fröhlich beim Glaſe Bier zuſammen. Der eine, der 
Sohn eines Arbeiters, gab ſchließlich noch eine Lage 
Bier, um ſeinen Abſchied zu feiern, da er gegen Ende 
dieſer Woche zum Militär einberufen war. Im weiteren 
Laufe der Unterhaltung entſtand, wie die 
meldet, ein Streit, in deſſen Verlauf ein anderer Ar⸗ 
beiter, welcher durch den Biergenuß aufgeregt und er⸗ 


Im u beſtieg man einen Kahn. Der Beamte ver⸗ 


iſt als Schiedsmann für den Bezirk Papau 
chte den Kahn mit dem Gewehrkolben und i i 
zuſchieben, indem er die geladenen Gewehrläufe hart 


alle Waaren, welche in trockenem Zu⸗ 
ſtande verſandt werden, an ſich nicht ge⸗ 
eignet, den Krankheitserreger der Cholera von 
Ort zu Ort zu verſchleppen. Auch Futter⸗ 
mittel für das Vieh, welche durch Aus⸗ 
preſſen öliger Maſſen (von Palmkernen, Baum⸗ 
wollſaat und dergleichen) gewonnen ſind, ferner 
künſtliche Düngemittel, ſind als ſolche unver⸗ 
dächtige Waaren anzuſehen. Aengſtliche Per⸗ 
ſonen können beim Empfang der Waaren deren 
Umhüllung (Kiſten, Fäſſer ꝛc.) mit Kalkmilch 
oder Karbolſäurelöſung desinfiziren. Iſt auch 
der Inhalt beſchmutzt ſo iſt größere Vorſicht 
erforderlich. 

— Zur Reform in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung,] über die wir bereits mehr⸗ 
fach berichtet, erfahren wir noch folgende Einzel⸗ 
heiten; Es beſteht der Plan, zunächſt bei den 
Sekundärbahnen mit Erſparniſſen zu beginnen 
und bei dieſen Bahnen die Stationsvorſteher 
durch Bahnagenten, und das techniſche 
Perſonal (Bauinſpektoren 2.) durch Bahn⸗ 
verwalter zu erſetzen. Bei den Bahn⸗ 
agentenſtellen ſollen penſionirte Eiſenbahn⸗ 
Subalternbeamte verwendet werden, ebenſo bei 
den Bahnverwalterſtellen und zwar bei letzteren 
ſolche, die mit dem Eiſenbahnbauweſen ver⸗ 
traut find (penſioniite Bahnmeiſter, Lokomotive 
führer ꝛc.) Es ſoll die Erſparniß dadurch ge⸗ 
wonnen werden, daß die Beamten die kleine 
Entſchädigung für den Eiſenbahndienſt als 
Penſionszulage beziehen. Die Berathungen 
über die Ausführung dieſes Planes werden in 
einer Kommiſſion ſtattfinden, zu deren Vor⸗ 
ſitzenden der Geh. Oberregierungsrath Dr. Pape 
in Bromberg ernannt iſt. Auch hinſichtlich der 
Eiſenbahndirektionen ſind, wie wir bereits mit⸗ 


Die 


Elbing, 26. September. [Lebensrettung.] Vor⸗ 


eilte, wie die „Altp. Ztg.“ meldet, der 


Memel, 26. September. [Im Schlaf durch den 


Zu dem Matroſen Potſchka auf dem 


Der Kahn iſt bereits 


Poſen, 26. September. [Todtſchlag.] Am Sonn⸗ 
in dem Wirthshauſe in Luban, 


„P. 8.“ 


hitzt war, jenem anderen, ‚feinen Abſchied feiernden 
Arbeiter mit einem Meſſer einen Stich in den Hals 
verſetzte, fo daß die Schlagader durchſchnitten wurde. 
Der ſo ſchwer Verletzte ſtarb nach etwa zehn Minuten. 

Wilda, 26. September. [Sechsundfünfzig Brunnen] 
find in dieſen Tagen in unſerm Orte von Seiten der 
Polizei geſchloſſen worden, weil das Waſſer derſelben 
nach den vorgenommenen Unterſuchungen als Trink⸗ 
waſſer nicht benutzbar erſcheint. Von zahlreichen 
Wirthſchaftsbeſitzern wird dieſe Maßregel als Härte 
empfunden, da die Benutzung der Brunnen wenigſtens 
zum Tränken des Viehes und anderen wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken hätte freigegeben werden können. Bei 
der Menge der geſchloſſenen Waſſerſpender iſt die Ver⸗ 
legenheit vieler Eigenthümer bezüglich der Beſchaffung 
des bis zur erfolgten Brunnenreinigung nothwendigen 
Waſſers eine große. 


. d ⁵˙ QQ... ²˙ : ˙² w PEERBERSEREIRF ERBEN 
Lokales. 
Thorn, 28. September. 


— [Perſonalien.] Der Beſitzer und 
Gemeindevorſteher Kuban zu Thorn. » Bapau 


rückſichten in Ausſicht genommen. Den ganzen. 
Apparat der Eiſenbahnbetriebsämter aufzu⸗ 
heben und deren Geſchäfte auf Bauinſpektionen 
und die für jede Provinz einzurichtende Eiſen⸗ 
bahndirektion übergehen zu laſſen, ſoll beſchloſſene 
Sache fein. Mit dem Eiſenbahn⸗ Direktions⸗ 
bezirk Bromberg ſoll bierbei der Anfang ge⸗ 
macht werden. Auf ſolche Weiſe glaubt der 
Herr Eiſenbahnminiſter bei dem Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung bedeutende Erſparniſſe zu er⸗ 


ielen. 

ö — [Petition.] Das landespolizeiliche 
Verbot des Uebertritts aus Rußland hat für 
unſere Provinz große Unzuträglichkeiten im Ges 
folge. Nachdem Rußland ſein Getreideausfuhr⸗ 
verbot aufgehoben und unſere Getreidehändler, 


Grenzkreiſen Verbindungen unterhalten atten, 
mit diefen neue Verbindungen adgeichte 
haben, kommt nun das preußiſche Einfuhrver⸗ 
bot. Unſere Getreidehändler, welche den ruſſi⸗ 
ſchen Beſitzern zum Theil Vorſchüſſe gegeben 
haben, würden ihres Geldes verluſtig gehen, 
wenn nicht die Grenze für Getreidezufuhren 
aus Polen auf dem Landwege wieder geöffnet 
oder doch für dieſen Verkehr entſprechende Er⸗ 
leichterung geſchaffen wird. Wie wir hören, ſoll 
von den Intereſſenten eine diesbezügliche Peti⸗ 
tion bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
eingereicht werden. 

— [Die Beſtimmungen über Ge⸗ 

ſindedienſtbücher] werden noch von ſehr 
vielen Herrſchaften übertreten. Namentlich wird 
Geſinde, das in den erſten Dienſt tritt, ſehr 
häufig ohne Dienſtbuch von der Dienſtherrſchaft 
angenommen und erſt, wenn das Geſinde wieder 
entlaſſen wird, die Ausſtellung eines Buches 
von der Polizeibehörde verlangt. Zur Vermei⸗ 
dung von Unannehmlichkeiten machen wir unſere 
Leſer darauf aufmerkſam, daß kein Dienſtbote 
ohne Dienſtbuch gemiethet werden darf. Ge⸗ 
ſinde, das den erſten Dienſt antritt, hat ſich 
ein Buch von der Polizeibehörde ausſtellen zu 
laſſen und es der Dienſtherrſchaft auszuhändigen. 
E lBeachtenswerthe Verfügung.] Bei 
Gelegenheit eines Schülerausfluges iſt ein beklagens⸗ 
wetthen Unglücksfall, der den Tod eines Schülers zur 
Folge hatte, dadurch herbeigeführt worden, daß dieſer 
an dem in einem öffentlichen Garten aufgeſtellten Reck 
auf eigene Hand eine Uebung vornahm, wie ſie nur 
an ganz ſicheren und ordnungsmäßig angelegten Ge⸗ 
räthen ohne Gefahr ausführbar iſt. Um ähnlichen 
Vorkommniſſen thunlichſt vorzubeugen, hat der Unter⸗ 
richtsminiſter die Schulaufſichtsbehörden veranlaßt, in 
geeigneter Weiſe dahin zu wirken, daß den Schülern, 
beſonders bei Ausflügen, bei der Benutzung von Turn⸗ 
geräthen, auf deren Sicherheit nicht unbedingter Ver⸗ 
laß iſt, die gebotene Vorſicht dringend empfohlen, die 
Vornahme von Uebungen aber, die nach der Bes 
ſchaffenheit ſolcher Geräthe gefährlich werden könnten, 
überhaupt verboten werde. 

— [Handel mit Desinfektionsſtoffen 
an Sbuntagen.] Durch Verfügung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Danzig vom 19. d. Mts. iſt 
der Handel mit den zur Abwehr und Bekämpfung der 
Cholera dienenden Gegenſtänden, Desinfektionsſtoffen 
2c. an Sonn⸗ und Feſttagen bis auf weiteres, auch 
außerhalb der Apotheken, unbeſchränkt geſtattet worden. 
Jedoch haben die Geſchäftsinhaber, falls ſie von dieſer 
Erlaubniß Gebrauch machen, das von ihnen beſchäf⸗ 
tigte Perſonal entweder an jedem dritten Sonntag 
(unter Zuhilfenahme des vorhergehenden Sonnabends 
oder folgenden Montags) volle 36 Stunden, oder an 
jedem zweiten Sonntag mindeſtens in der Zeit von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit 
freizulaſſen. i 

— [Das Kirchengeſetz, betreffend bie 
Aufhebung von Stol Gebühren] für 
Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote vom 
28. Juli 1892 beſtimmt: Die Verpflichtung zur Eut⸗ 
richtung von Stolgebühren für Taufen und Trauungen in 
ortsüblich einfachſter Form ſowie für Aufgebote wird 
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Friedenau vom Präſidium des Kgl. Landgerichts 
beſtätigt und durch das Kgl. Amtsgericht ver⸗ 
eidigt worden. 

— [Perſonalien.] Der Strommeiſter⸗ 
Aſpirant Porſch iſt zum Strommeiſter ernannt 
und ihm eine der etatsmäßigen Stellen im Be⸗ 
zirk der Waſſerbauinſpektion Thorn übertragen 
worden. 

— [Muſterſchutz.] Für Herrn Büchſen⸗ 
macher Ewald Peting in Thorn iſt auf 
eine Platzpatrone in Form der ſcharfen Patronen 
mit Papierhülſe, hinterer Blechkappe und einem 
Geſchoß aus Papier ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen worden. 

— [In Betreff der Sonntags: 
ruhe! will die Regierung, wie die „Voſſ. Z.“ 
behauptet, die Ausführungsbeſtimmungen ſoweit 
wie möglich mildern, die eingegangenen Be⸗ 
ſchwerden unter Berückſichtigung der örtlichen 
Verhältniſſe eingehend prüfen und denſelben 
jede mögliche Berückſichtigung angedeihen laffen. 
Es wäre in der That auch ſehr ſeltſam, wenn 
die Regierung die vielfachen eingegangenen Be⸗ 
ſchwerden über die Sonntagsruhe⸗Beſtimmungen 
unberückſichtigt laſſen wollte. 

— [Zur Choleragefahr.]. Auf die 
fortdauernden an die Cholerakommiſſion des 
Reichsgeſundheitsamtes gerichteten Anfragen, ob 
und welche Gefahren in Hinblick auf die Ver⸗ 
breitung der Cholera aus dem Verkehr mit 
Nahrungsmitteln und anderen Handels⸗ 
artikeln zu befürchten find, werden im „Reichs: 
anzeiger“ einige Grundſätze, nach welchen bisher 
den Frageſtellern Beſcheid ertheilt worden iſt, 
veröffentlicht. Es heißt darin: Was Fiſche 
und andere im Waſſer lebende, dem 
menſchlichen Genuſſe dienende 
Thiere betrifft, ſo iſt der Genuß gut durch⸗ 
gekochter oder durchgebratener Fiſche, Krebſe 
u. dgl. völlig ungefährlich. Seefiſche, 
Heringe, Bücklinge, Flundern ſind in gleicher 
Weiſe, auch im geſalzenen oder geräucherten 
Zuſtande, ein unverdächtiges Nahrungsmittel. 
Die gegen Butter und Weichkäſe aus 
verſeuchten Gegenden gerichteten Einfuhrverbote 
ſind hauptſächlich durch die Möglichkeit begründet, 
daß dieſe Lebensmittel mit einem hinſichtlich 
der Cholera verdächtigen Waſſer gewaſchen und 
in unſauberen Gefäßen oder mit unreinen 
Händen bearbeitet ſein können. Wo nach Her⸗ 
kunft und Bereitungsart der Lebensmittel ein 
ſolcher Verdacht ausgeſchloſſen iſt, liegt ein 
Grund, dieſe zu meiden, nicht vor. Der Genuß 
von Milch aus verſeuchten Orten iſt nur in 
gekochtem Zuſtande zu empfehlen. Was Zi⸗ 
garren und Tabak betrifft, jo ſind ſie wie 


theilten, weſentliche Aenderungen aus Erſparniß -- 


die Jahre lang mit den Beſitzern in ruſſiſchen 3 
t 


aufgehoben. Die Stellen der Geiſtlichen und fonftigen 
Kirchenbeamten ſind für den ihnen durch die vorge⸗ 
ſehene Aufhebung der Gebühren entſtehenden Ausfall 
der Einnahmen von der Kirchengemeinde durch eine 
ente zu entſchädigen. Dieſe Rente iſt vierteljährlich 
m Voraus zahlbar. Die Höhe der Entſchädigungs⸗ 
ente beſtimmt ſich nach dem Durchſchnitt der 
Solleinnahme aus den aufgehobenen Gebühren für die 
in den Jahren 1886 bis einſchließlich 1890 in der 
Gemeinde vollzogenen Handlungen. Solchen Kirchen⸗ 
gemeinden, in welchen in unmittelbarer Folge des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes und in Ermangelung 
a eines ausreichenden und verfügbaren Ueberſchuſſes der 
Kirchenkaſſe eine Umlage ausgeſchrieben oder erhöht 
werden muß, wird aus dem landeskirchlichen Fonds 
als Beihilfe ein Zuſchuß gewährt. 
[Reichsgerichserkenntniß.] 
Wegen einer aus beſtimmten, den geſetzlichen 
Einſchränkungen des Eigenthümers beim Bau 
— entnommenenen, ſpäter als hinfällig erkannten 
Gründen erfolgten Verſagung der Bauerlaubniß 
kann der Eigenthümer, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, V. Zivilſenats, vom 11. Mai 
1892, keinen Entſchädigungsanſpruch gegen die 
Stadtgemeinde deshalb geltend machen, weil 
dieſer dadurch ein in keinem rechtlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verſagung der Bauer⸗ 
ubniß ſtehender Vortheil erwachſen iſt. Selbſt 
enn die unberechtigte Verſagung der Bau⸗ 
rlaubniß auf Verſchulden der zuſtändigen Po⸗ 
izeibeamten beruht, iſt weder die Stadt ⸗ 
gemeindt, noch der Fiskus dafür haftbar. 

— [Reichsbank⸗ Verkehr.] Am 
15. Oktober d. J. wird in Ravensburg eine 
von der Reichs bankhauptſtelle in Stuttgart ab» 
hängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— [Thorner Liedertafel.] In der 
geſtrigen Verſammlung wurde beſchloſſen, am 
5. November das erſte Konzert und Winterver⸗ 
gnügen, am 4. Februar das zweite und am 
25. März das Stiftungsfeſt reſp. letzte Winter⸗ 
vergnügen in Ausſicht zu nehmen. Außerdem 
ſoll ein humoriſtiſcher Herrenabend am 21. 
Januar ſtattfinden. 

— [Die große Treppe] vor dem 
Speichergrundſtück der Handlung L. Dammann 
und Kordes in der Baderſtraße iſt heute abge⸗ 
brochen und wird durch eine kleinere Treppe 
erſetzt werden. Es iſt dieſe Veränderung im 
Verkehrsintereſſe mit Freuden zu begrüßen, in⸗ 
dem das Straßenbanquett an dieſer Stelle da⸗ 
durch um faſt einen halben Meter breiter wird. 
Hoffentlich wird der Vorbau an der 
Ecke Bader⸗ und Breiteſtraße 
auch bald verſchwinden, wodurch die Straße 
erheblich gewinnen würde. 
[Militärfeuerwehr.] Geſtern 
Nachmittag zwiſchen 3 und 5 Uhr übte eine 
Abtheilung der J . 
lichen Löſchgeräthen auf dem alten Garniſon⸗ 
bäckereihofe. Die Leiſtung der Feuerſpritze 

erwies ſich als ungenügend, da der höchſte 
Waſſerſtrahl nicht einmal das Dach erreichte. 
— [Die Maul: und Klauenjeude] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh der Beſitzer 
Schening in Eliſenau, Joſef Starnicki in Staw 
und Guſtav Götz in Gr. Mocker, ferner unter 
dem Rindvieh und den Schafen des Gutes 
Wymislowo und unter dem Rindvieh der Güter 
Eichenau, Wibſch und Nawra, ſowie unter den 
Kühen und Schweinen des Oberförſters Laſchke 
in Wudek, Kreis Thorn. 

— [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
kamen zwei Sachen zur Verhandlung. Die erſtere 
betraf die Hökerfrau Emilie Springer geb. Heß aus 
1 Bugorall und deren Tochter, die unverehelichte 
Johanna Springer daher wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung. Der der Anklage zu Grunde liegende Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Die Angeklagten hatten bei 
dem Beſitzer Chriſtian Roſenau in Bugorall mieths⸗ 
weiſe eine Wohnung ine, in welcher eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben wurde. Nebenbei beſchäftigte ſich der 

hemann Springer und deſſen Sohn mit Verrichtung 
von Sattlerarbeiten bei fremden Leuten. Auch am 

13. Juni d. J. befanden ſich die beiden Letzteren auf 

Außenarbeit. Zu Hauſe waren nur die Angeklagten 

anweſend. In der Nacht gewahrte die Ehefrau des 
in demſelben Haufe wohnenden Gendarmen Lup ſtarken 
Rauch. Es mochte zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachts ge⸗ 
weſen ſein. Sie forſchte nach der Urſache des Rauches 
und weckte, da ſie dieſelbe nicht ermitteln konnte, ihr 
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befindet sich jetzt 


zeitig an. 


Münchener Loewenbrän. 
Jährliche Production 500000 Hectoliter. 
General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 
— Berlaunf in Gebinden von 20—100 Liter.. 
i Ausſchauk Baderſtraße Ur. 19. 4 
- ET ee enter 10. 
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Mein Herren-Gärderoben- ind Militär-Bfeeten-Geschält 
Altstädt. Markt No. 20 


neben Hötel „Drei Kronen“. 
Heinrich Kreibich. 


Den Eingang sämmtlicher Neuheiten zeige gleich- 


Dienſtmädchen und die Angeklagten. Mit diefen und 
den herbeigeholten Nachbarn fand man auf dem Boden 
und in der Gaſtſtube der Angeklagten auf 4 ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Haufen Papiers und Zigarren⸗ 
kiſtentheile, die offenbar mit Petroleum getränkt und 
in Brand geſetzt waren. Das Feuer wurde noch im 
Entſtehen gelöſcht. Die Anklage beſchuldigt die An⸗ 
geklagten der Brandſtiftung. Als Motiv der That 
führt fie an, daß die Angeklagten beabſichtigt hätten, 
ſich die Feuerverſicherungsgelder zu verſchaffen. Letztere 
hätten den wirklichen Werth des verſicherten Inventars 
bei Weitem überſchritten. Das Inventar ſei mit 
3250 Mark verſichert geweſen, der wahre Werth habe 
etwa nur 2200 Mark betragen. Die Angeklagten 
hätten in ſchlechten Vermögensverhältniſſen gelebt, ſie 
hätten die letzten Miethsraten nicht mehr bezahlen 
können und ſich bei dem Ausbruch des Brandes im 
höchſten Grade verdächtig benommen. Die Angeklagten 
beſtreiten die Anklage. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte die Geſchworenen von der Schuld der Ange⸗ 
klagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
Schuldfrage und wurden die Angeklagten demgemäß 
freigeſprochen. — In zweiter Sache wurde gegen den 
Knecht Anton Jablinski aus Abbau Radomno wegen 
wiſſentlichen Meineides verhandelt. Das der Anklage 
zu Grunde liegende Sachverhältniß iſt folgendes: Der 
Angeklagte ſtand im vorigen Jahre bei dem Beſitzer 
Nowakowski in Radomno als Pferdeknecht in Dienſten. 
Die Ländereien des Nowakowski grenzen mit denen 
des Beſitzers Wenzel aneinander. An der Stelle, auf 
welcher Nowakowski feine Viehweide hatte, hatte Wenzel 
auf ſeinem Lande Hafer gebauwerkt. Der Angeklagte, 
welcher das Vieh des Nowakowski auf der Weide zu 
beobachten hatte, hatte am 4. Auguſt v. J. durch ſeine 
Nachläſſigkeit den Uebertritt der Pferde in den Wenzel⸗ 
ſchen Hafer veranlaßt. Da Wenzel ſchon mehrmals 
Schaden an ſeinem Getreide durch den Uebertritt von 
Vieh erlitten hatte, pfändete er diesmal die Pferde 
des Nowakowski und führte ſie in ſeinen Stall ab. 
Bald, nachdem er dies gethan, erſchien Angeklagter bei 
ihm und verlangte die Herausgabe der Pferde, Wenzel 
beanſpruchte ein Pfandgeld von 10 Mk. und erklärte, 
daß er nach Empfang eines ſolchen Pfandgeldes die 
Pferde herausgeben werde. Angeklagter weigerte ſich 
Pfandgeld in dieſer Höhe zu zahlen. Er ſchimpfte auf 
Wenzel, drang in den Stall ein und verſuchte die 
Pferde gewaltſam herauszuführen, was Wenzel ver⸗ 
hinderte. Angeklagter ſchlug, um ſein Vorhaben aus⸗ 
führen zu können, mit einem Stock auf Wenzel ein, 
ſodaß dieſer unter die Pferde fiel, griff auch die in⸗ 
zwiſchen hinzugekommene Frau Wenzel an und miß⸗ 
handelte ſie. Erſt als Wenzel ſeiner Tochter zurief, 
daszGewehr zu bringen, ließ Angeklagter von ſeinem 
Vorhaben ab und entfernte ſich. Die Wenzelſchen 
Eheleute beantragten bei der Staatsanwaltſchaft wegen 
dieſer Mißhandlungen die Beſtrafung des Angeklagten, 
die auch unterm 24. November 1891 von der Straf⸗ 
kammer in Löbau auf Grund der eidlichen Zeugen ⸗ 
ausſagen der Wenzelſchen Eheleute und deren Tochter 
erfolgte. Jablinski wurde zu 1 Monate Gefängniß 
verurtheilt. Bevor er dieſe Strafe verbüßt hatte, ließ 
er der Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtatten, daß 
er bei dem obigen Vorfalle von Wenzel zuerſt mit 
einer Forke angegriffen und durch einen Stich in den 
Arm erheblich verletzt ſei. Daraufhin wurde auch 
gegen Wenzel das Strafverfahren eingeleitet, daß 
jedoch mit der Freiſprechung endigte. In dieſem 
wurde Angeklagter Jablinski als Zeuge vernommen. 
Bereits beſchworenen Ausſagen gegenüber bekundete er 
eidlich, daß er auf Wenzel nicht geſchimpft, ihn auch 
nicht mit einem Stocke geſchagen habe, dagegen habe 


ihn Wenzel mit einer Forke angegriffen und ihn in Ar 
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den Arm geſtochen. 
ſage aber keinen Glauben und ſprach den Wenzel frei. 
Die Anklage behauptet, daß Jablinski dieſe Ausſage 
gegen beſſeres Wiſſen abgegeben und ſich deshalb des 
Meineides ſchuldig gemacht habe. Angeklagter beſtreitet 
dies. Die heutige Beweisaufnahme förderte jedoch 
die Schuld des Angeklagten aus Tageslicht. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, worauf An⸗ 
geklagter zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt, auch 
dauernd für unfähig erklärt wurde, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— [Einen Menſchenauflauf! ver 
urſachte geſtern auf der Breitenſtraße ein Ar⸗ 
beiter, der ſich derartig betrunken hatte, daß er 
hinſtürzte und ſich blutig ſchlug. Als einige 
Kameraden ihm wieder auf die Beine helfen 
wollten, verſtand er es falſch und es entſpann 
ſich eine ſolenne Prügelei, die damit endete, daß 
der betrunkene Menſch zur Wache gebracht 
wurde, wo er Zeit hatte, ſeinen Rauſch auszu⸗ 
ſchlafen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,50 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Ein Schöppenſtedter Streich. Aus 
Norden (Prov. Hannover) wird geſchrieben: Ein 
einige Stunde von hier belegenes, jedoch noch zum 


Heutiger 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte, | 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt- und Winter-Saiſon, 
zeige hierdurch ergebenſt an. ‘ N . 
Empfehle Damen und Kinderhüte zu billigſten Preiſen, 
Minna Mack Nachfolgerin, Altſtädt. Markt 12. 
Ver 


um Juarfals schluss 


nech 


hieſigen Kreiſe gehörendes Marſchdorf ſcheint Ein⸗ 
wohner zu haben, welche ſich die guten Schöppenſtedter 
zum Vorbilde genommen haben. Dort war eine Kuh 
eines Hofbeſitzers in eine mit Mudde gefüllte Tränke 
gekommen; ſie ſelbſt konnte nicht allein herauskommen, 
auch war es mit Menſchenkräften nicht möglich. Man 
legte daher der Kuh einen Strick um den Hals und 
ſpannte ein Pferd vor. Dieſes holte die Kuh auch 
nach einiger Anſtrengung aus dem Sumpfe heraus. 
Als ſich die Kuh aber auf dem Trocknen befand, war 
ſie natürlich ſtrangulirt. 5 
Bezahlt fih das Annonciren? Auf 
dieſe Frage geben die Mainzer Nachrichten“ mit 
nachſtehender verbürgter Thatſache Antwort: Ein 
Mann annoncirte, daß er demjenigen 5 Mark zahle, 
der ihm den größten Apfel zuſchicken würde. In 
weniger als 14 Tagen hatte er 15 Säcke der präch⸗ 
tigſten Aepfel beiſammen. Hierauf zahlte er ver 
gnügt 5 Mark für den größten Apfel, den er erhalten. 
Eine ſchöne Sängerin, welche in einem 
Konzerte durch ihren Geſang Alles bezaubert hatte, 
ließ ſich durch einen jungen Menſchen, der in ſehr 
üblem Rufe ſtand, nach Hauſe begleiten. Unterwegs 
begegnete ſie einem Referenten, der auch bei dem Kon⸗ 
zert war, und der bekannte Kritiker rief ihnen zu: 
„Wie ſchön der Geſang und wie ſchlecht die Begleitung.“ 
»Ein Polizeipräſident als Räuber. 
Die ſpaniſche Zeitung „Reſumen“ berichtet Folgendes: 
Ein in der bei Barcelona gelegenen Stadt San 
Andres wohnhafter Fabrikant, Namens Gallardo, 
empfing vor einigen Tagen einen anonymen Brief, in 
welchem man ihn mit dem Tode bedrohte, wenn er 
nicht an einem beſtimmten Ort die Summe von 
1000 Franks niederlege. Herr Gallardo theilte die 
Angelegenheit nur einem kleinen Kreiſe mit, zu welchem 
auch 2 Polizeioffiziere gehörten. Die beiden Letzteren 
gaben dem Fabrikanten den Rath, auf die Forderung 
des Räubers einzugehen und verſprachen, alles Uebrige 
zu übernehmen. Die Ueberraſchung der beiden Poliziſten 
war nicht gering, als ſie an dem feſtgeſetzten Ort und 
um die feſtgeſetzte Stunde ihren Chef, den Polizei⸗ 
präfidenten von San Andres, vorſichtig näher ſchleichen 
ſahen. Sie wagten es nicht, ihn zu verhaften, 
ſondern beſchränkten ſich darauf, dem Alkalde die 
Sache anzuzeigen. So hat denn der ſonderbare Polizei⸗ 
präſident Zeit gefunden, nach Frankreich zu entwiſchen. 
Eine neue Strafe. Die „Newyorker 
Handelszeitung“ ſchreibt „Einen Richterſpruch, der 
ſelbſt Ben Akiba's: „Alles ſchon dageweſen“ Lügen 
ſtrafen kann, hat der Mayor Nichols in der gewerb⸗ 
Ion e Stadt Wilkesbarre in Pennſylvania gefällt, 
ndem er zwei ihm als unverbeſſerliche Trunkenbolde 
vorgeführte Sünder Namens John Underwood und 
Louis Gilleriſh nicht etwa, wie landesüblich, zu 30 
Tagen Korrektionshaft, ſondern zu einſtündigem 
Kirchenbeſuch verdonnerte, und ſie durch zwei Schergen 
— es war am Sonntag, 4. September, früh 9 Uhr 
— ſofort nach dem nächſten Presbyterianer⸗Tempel 
abführen ließ, wo gerade ein frommer Enthaltſam⸗ 
keitsapoſtel eine ſeiner wäſſerig feurigen Anſprachen 
an die bekehrungsbedürftigen Wilkesbarrer Männlein 
und Weiblein hielt. Die beiden Poliziſten mußten 
dafür Sorge tragen, daß die Verdonnerten auch gut 
aufpaßten und nicht etwa die Kirche ſchwänzten. Von 
dieſer Prozedur waren letztere ſo verdutzt, daß ſie 
nach beendeter Predigt „ſich reformirten“ und das 
Temperenz⸗Gelübde ablegten. Wie lange fie es halten 
werden, ſteht freilich auf einem anderen Blatt.“ 
Wie wunderbar der 


Anker oder den Zylinder der Unruhe. Die Bewegungen 
des Mechanismus erfolgen ſämmtlich nicht fortlaufend, 
ſondern ſprungweiſe, und zwar iſt die Zahl dieſer 
Sprünge auf jährlich 200 Millionen zu veranſchlagen. 
Dabei ſind unſere beſſeren Uhren ſo gut gearbeitet, 
daß die Zapfen erſt nach einigen Milliarden Sprüngen 
der Erneuerung bedürfen. Obige Zahl ſteigert ſich 
aber z. B. bei Schlaguhren noch bedeutend. Kaum 
zu glauben iſt es, welchen Weg die ſogenannte „Un⸗ 
ruhe“ beſchreibt. Der Durchmeſſer beträgt bei ge 
wöhnlichen Taſchenuhren durchſchnitttich 7 Millimeter 
und ſie bewegt ſich in einer Sekunde 5 Mal 193 Mal 
um ihre Achſe. Macht in der Sekunde 395 Millimeter 
Weg, täglich 34 und jährlich etwa 12,500 Kilometer. 
Was Br Talk einer Pfedeſt en 1 5 96 
man fie auf ½70 000 000 Pferdeſtärke, was jo viel heißt, 
eine Maſchine don einer Pferdeſtärke würde 270 Mil⸗ 
lionen Uhren treiben. 
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Adrian Balbi's Allgemeine Erd⸗ 
beſchreibung. Ein Handbuch des geographiſchen 
Wiſſens für die Bedürfniſſe aller Gebildeten. Achte 
Auflage. Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Franz 
Heiderich. Mit 600 Illuſtrationen, vielen Textkärtchen 
und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenſeiten. Drei Bände. 
— In 50 Lieferungen à 75 Pf. Ein größeres Hand⸗ 
buch der Geographie, welches auf Grund der neueſten 
Forſchungen die gegenwärtige Kenntniß des Erdballs 
weiteren Kreiſen in einheitlicher Darſtellung vermittelt, 
iſt ein Bedürfniß, und darum wird die ſoeben er⸗ 
ſcheinende 8. Auflage von A. Balbi's Allgemeiner Erd⸗ 
beſchreibung gewiß allſeitig mit Freuden begrüßt 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


nungs-Schema's, 


mit Lirmendruck etc., 
bei ſauberer und korrekter Ausführung 
di 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Billige und gute Venſton 
für 3 Schüler zu haben. e 
unter R. M. ſind in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


— für Schüler zu haben 
Pension Sabmacherftr. 27, I. 


Gefällige Offerten 


der Exped. d. Ztg. 


.... IA ES EEE 
Liebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 
Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 


werden. Das Werk, den deutſchen Leſerkreiſen ſeit 
mehr als einem halben Jahrhundert ein lieber, alter 
Bekannter, erſcheint in völlig verjüngter Geſtalt; denn 
es iſt keine einfache Textreviſton der ſiebenten Auflage, 
es iſt vielmehr eine vollſtändige Neubearbeitung, wie 
ſie ſich durch die außerordentliche Erweiterung, welche 
das geographiſche Wiſſen gerade im Laufe der letzten 
Jahre gewonnen hat, als unabweisbar ergab. Die 
artiſtiſche Ausſtattung des Werkes iſt eine ungemein 
reiche. 600 treffliche Holzſchnitte landſchaftlichen und 
ethnographiſchen Charakters, ſowie über 100 Text⸗ 
kärtchen erleichtern das Verſtändniß der Lektüre. 
Außerdem aber ſind dem Werke 25 Karten in Quart⸗ 
format beigefügt; darunter befinden ſich nicht weniger 
als 16 Doppelblätter. Mit dem Ankauf des Werkes 
wird daher, koſtenlos, auch ein vollſtändiger Atlas von 
41 Kartenſeiten erworben. 

———— Eg 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Rhaetia“, von Hamburg, 23. September in New⸗ 
York angekommen; „Polaria“, von Stettin, 24. Sep⸗ 
tember in New⸗York angekommen; „Auguſta Victoria“, 
von Southampton, 24. September in New York an⸗ 
gekommen. 
— EEE; 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 


28. September. 
Fonds behauptet. 2209.92. 
204,700 204,50 
204,55 204,50 


Re . 
\ Banleihe 3½% . 100,20 100,39 
Pr. 4% Conſols 166,70] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 65,100 65,00 
do. iquid. Pfandbriefe 62 90] 62,80 
Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 96,70] 96,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 186,50] 185,90 
Oeſterr. Creditaktien 166,90] 166,75 
Oeſterr. Banknoten 170,250 170,45 
Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 154,50 154,50 
Oktbr.⸗Novbr. 155,00] 155,00 
Loco in New-⸗Dork 80 ¼ c| 80¼ e 
Noggen: loco 146,00 145,00 
Septbr.⸗Oktbr. 147,50 146,00 
Oktbr.⸗Novber. 147 20 145,70 
Nobbr.- Dez. 146,20| 145,00 
Nübdl: September-Dfiober 48,60] 48,50 
April-Mai 49, 49,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,00] 35,70 
Sept.⸗Oktbr. 70er 34,70] 34,80 
Nob.⸗Dez. 70er 33,30] 33,40 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 40%. 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 28. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 34,00 „ —,.— „ —.— „ 
Septbr. —— , 


’ 
- * — ’ * * * 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 Berlin, 28. September. Ueber die von 
hieſigen Morgenblättern gemeldeten in Char⸗ 


lottenburg angeblich vorgekommenen 17 Er- 


krankungen an Cholera iſt an zuſtändigen Stellen 
nichts bekannt. 

Hamburg, 28. September. Der amtliche 
Bericht meldet 58 Choleraerkrankungen und 42 
Todesfälle, davon kommen auf geſtern 49, reſp. 
30. Transportirt wurden 58 Kranke und 13 
Leichen. 

h Wien, 28. September. Nach hierher 
gelangten Privatmeldungen aus Warſchau ſind 
auch in den dortigen Militär⸗Spitalen mehrere 
Cholerafälle vorgekommen, welche verheimlicht 
wurden. Auch in Kiew ſoll die Cholera ärger 
denn je, ebenſo in Lublin wüthen. Auch in 
der Ortſchaft Kaniow find nunmehr Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. 

h Paris, 28. September. Der Miniſter⸗ 
rath beſchloß, nachdem er die Rede Liebknechts 
geprüft, die Ausweiſung gegen denſelben nicht 
zu verfügen. Im Weichbilde der Stadt 
kamen geſtern 28 tödtliche Cholerafälle vor. 

h London, 28. September. Aus Long 
Island wird gemeldet, daß durch einen Sturm⸗ 
wind drei große Gebäude eingeſtürzt und meh⸗ 
rere Perſonen todt und andere ſchwer verwundet 
worden ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Renu lachirt 
werden Egquipagen, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler- und Austreicher-Arbeiten 


incl. Reparaturen von Maurer; 
arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


R. SULTZ, 


Malermeiſter und Latkirer. 
22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 


Gleichzeitig empfehle zu billigſten 
Preiſen die 
neuesten u. schönsten 


Tapeten. Em 


11 Corſelts!! 


in den neueſten Facond, 


& h \ finden freundliche Auf⸗ 
22 198 
8 8 ü ar de zu den i Preiſen mn 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraßſe 22. 


Philipp Elkan Nachfolge | 


Inhaber: B. Gohn. 


Grösste Auswahl in Gelegenheits-Geschenken. 


Neuheiten 


in Bronce, Aluminium, Porzellan, Majolika und 
Lederwaaren. 


Lieferung completter Haus- und Küchen- 
Einrichtungen. 


Schirme. 


Bekanntmachung. 


Geeignete en welche gewillt find, 
ſich als Desinfektoren ausbilden zu laſſen, 
wollen ſich an den Wochentagen Nachmittags 
3 —5 Uhr bei dem Königlichen Kreis⸗Phyſikus, 
Sanitätsrath Herrn Dr. Siedamgrotzky, hier 
ih lt Der Unterricht wird unentgeltlich 
erthei 
Thorn, den 26. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hirsch 
Simon in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 13. Juni 
1892 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
ſelben og beſtätigt iſt, hierdurch " 


aufgehoben. — 
Thorn, den 20. September 1892. engl. Tütigerdinen, weiß und eröme, Mtr. von e an, 
abgepaßte Feuſter, „ 8 = 
. rein leinene Handtücher, ; 3 Dod. E 2,00 5 
4 Herren⸗Kragen un anſchetten 
hiermit bekannt, daß aus ſanitären Gründen garan tirt, Mach, Dod. 3,00, 3,5 50, 4,00, 


Kolnidre d 
bleibt C Regenſchirme, Gloria, 2, 00, 2,50, 2, 75, 


Billigſtet Bazar der Welt! 


Offerire 


items ile für die Herhſtſaiſon. 


Hüte Hüte Hüte 
2,00, 2,00, 2,00, 
Glaeeehandſchuhe für Herren und Damen 
Waſchleder „ 5 “ 
Normal⸗Hemden x 


1,50, 


Beinkleider „ 


u gabe la en be Seide, 4,50, 3,00, 
achmittags eine Pauſe ſta währen er⸗ Corſets 1. 00, 1, 50, I: Qual. 2 00, 2 50 
jeden del ziehe get wurden ber wollene Kinder⸗Röckchen und Kleidchen 155 1,00, 
Der Vorstand d.Syragogen-Gemeinde, . „ Mützen 0,50, 

„ Anzüge von 0,75 an, 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 5 Strümpfe, echt ſchwarz⸗ 0, 50 1 


garnirte Damen: und Kinderhüte 3 oo „ 


ferner ſehr billig: 
Cravatten, Leibwäſche, Schürzen, wollene 
Tücher, Capotten, Unterröcke und ſämmtliche 
Trieotagen. 


Louis Feldmann, 
Thorn, Breiteſtraße 30. 


Kräftige Arbeiter, 


auch ſolche aus Ruſſiſch⸗Polen, 


finden hier dauernde Beſchäftigung ] RIEMPIETLESEIEN aud. 2. Egg 


bei Accordarbeit oder im Tage Vom I. Oclober er. ſuche für bie 
lohn. Niederlage von Strasburg der Wein⸗Groß⸗ 


20 handlung von L. Dammann & ‚Korden 
Wierzchoslawice 


mit guter 0 
(Poſt-und Bahnitation), Prob. Poſen, _R. Koz minski. 
Bahnſtrecke Thorn Inowrazlaw. 


Filni ropotnich, 


Galanterie MWaaren- Geſchäft ſu Me ich 
takze i 2 Krölestwa Polskiego, 


einen Lehrling 
znajda tutaj stale zatrudnienie na 


mit guter Schulbildung. 
Herrmann Fraenkel. 
akord lub na dniöwke. 
Cukrownia akcyjna 


pr gut empfohlene 
. Saffirerin =: 
Wierzchostawice 
(stacya pocztowa i kolejowa), Prow. Poznaüska, 


zum ſofortigen Antritt geſucht. . 
linja kolejewa Torun-Inowraztaw. 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, den 30, Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
Spinde, Spiegel mit Conſole, 
eine größere Partie Weine, 
Cognaes und Rum 
ae meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Unterzeichnete beabſichtigen das Gut 


Nowiny bei Argenau, 
Poſtſtation Louiſenfelde, 


Montag, den 3. Oktober er., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen; die Kaufbedin⸗ 
gungen werden ſehr günſtig geſtellt, Reſt⸗ 
Kaufgelder längere Jahre oder unkündbar 
geſtundet. Kaufluſtige werden hiermtt er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Friedländer & Meyersohn, 


Kaufleute aus Schulitz. 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


8. Grollmann Il 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren ꝛc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


Geſucht — — auswärts 
gewandter Expedient, 
mit der Eiſen⸗ oder Colonialwaarenbranche 
bekannt. Offerten unter A. M. in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


an die Expedition dieſes Blattes. 
Tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ 
1 Billige Penſion für 2 Schüler 2 Mädchen für alles 
oder Schülerinnen zu haben. Zu ia Litkiewiez 


mädchen, Kindermädchen, ſowie 
Zu erfragen in der Expedition. Vermittlungs⸗Comptoir, Bäterſtraße 28 


Parfumes und Seifen. 


ꝙ— 
Grosses Lager aller Arten Tisch-, Wand- End 
. Hängelampen. 


Stö 


Sonntag, den 9. October 1892, Abends 7½ Uhr. 
Im Saale des Artushofes. 


CONCERT 


Felix Meyer, Kgl. preuss. Kammervirtuose (Violine), 
Gertrud Krüger, Sangerin u. Hedwig Fritsch, Pianistin. 


cke. 


Karten zu numm, Plätzen a 2,00 Mk., zu Stehplätzen a 1,00, in der Buch- 


handlung von 


Walter Lambeck. 


Pianinos, 


von beſter Conſtruktion, find mir von 
einer leiſtungsfähigen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf übergeben worden und offerire 
un zu Fabrikpreiſen. 


L. Majunke, Ille. 


E Coppernikusſtraße 9. 


Dr. med. Gimkiewiez. 


Ich wohne jetzt 


Heute . — 1 855 8 Uhr 
Icolai. 


gauptuerſammlung. 


Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt 


1 Baderftraße 20, 5 vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


bei Herrn Wiener. 
Sal. Kalischer, Wattenfabrikant. 
Wohne jetzt 


22 Sehillerstrasse 6, I. Klage, =I Sonntag, den 2. Oetober 1892. 


er Haufe des Herrn Przybill. 
Hochachtungsvoll 


Mal⸗ und Zeicheuunterricht 


ertheilt 
M. Wentscher, Shhuhmacherſir 1, Ul. 


Privat- Unterricht 
ertheilt Elma Rothe, Brauerſtr. 23, II. 
J in Kunſt⸗ u. einfa 
Unterricht Sanvalbeit erhebe 
K. Niebies, Katharinenſtraße 3. 
Eine Partie Damen-, 
Kinder-Mäntel u. Jaquets 


7!!! | zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 
. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 


= Strihwolle 2 


in e Qualitäten empfiehlt billigſt 
. Hirschfeld. 


Sümmtl. Wölcherarhalken 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Kuaben⸗Anzüge u. Paletots 


bei L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 


L WD do 
ichte Tempftehlt bil billigſt 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 
Größere Partieen 


Bur baum 


zu Einfaſſungen 


ſind zu verkaufen. 


Leihitscher Mühlen-Verwaltung, 


Ein Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Kloſterſtraße 11, 1 Treppe. 
Eine Aufwärterin ZU 
kann ſich melden Grabenſtr. 16, 1 Tr. 


Männergeſangverein 


„Liederkranz“ 
Im grossen Saale des Artushofes, 


____Martha Haeneke, Modifir. | VOCal- u. Instrumental- 


CONCERT 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie» 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet fich- 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von a ꝛc. 

Der Vorstand. 


„Waldhäuschen.“ 


a Donnerstag: 
Frische Raderkuchen. 


Donnerſtag, den 29. d. Mts.: 


Enten⸗Auskegeln 
1. Eulubacher Bier h. Faß. 


K. Elzanowski, Mocker. 


rasthans „Zur blauen Schürze“, 
Zu jeder Tageszeit: Warme Knoblauch⸗, 
Frankfurter- und Wiener Würſtchen. 
Gutzeit. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


& merzen. 
önenen f, Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
Einen großen Weichſelkahn 
hat billig zu verkaufen Henschel, Seglerſtr. 10. 
Ein goldenes Pince-nez 
auf dem Wege nach der Ziegelei am 20. d. M. 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Brückenſtraße 34, 3 Treppen. 


Hierzu eine Beilage. 


2 
4 
f 


Druck und zung der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schir irmer) in Thorn. i ö 


